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Dieſer mſtan ber bringt en Vortheil mit ich, daſ

2 ſeine Doctrin E be
ſtimmt und Correct, klar und durchſichtig iſt Eben darum kann auch die vor
liegende Neuausgabe ſeines Tractates, beſonders den In der Praxis wirkenden
Theologen und nicht minder allen gebildeten Katholiken Jum Studium und zur
Lectüre angelegentlich empfohlen werden

München. Univ.⸗Prof. Ir V Atzberger.
Die Coleranz ind die Intoleranz der katholiſchen 12. Sechs Vor
träge, gehalten n der Faſtenzeit 1888 un der Kirche S Martin zu Frei  2  —
Urg von Pfarrer Heinrich Hansjakob. Zweite, verbeſſerte Auflage
M  (it Approbation des hochwürdigſten Herrn Erzbiſchofs von Freiburg.
Freiburg Herder'ſche Verlagshandlung. 1899 M 1.30 1.56

Das Beklagenswerte aMn unſeren Predigtliteratur iſt ein ſchreiendes Miſs

W
verhältnis zwiſchen threm Umfange und innerem Gehalt. Es iſt wirklich traurig,
penn in ganzen Bänden von Predigten kaum einige hrnlein findet, die,
ns eigene Geiſteserdreich gelegt, Triebkraft U  en Noch beklagenswerter iſt Es,
daſs angehende Prediger vielfach aus ſolchen Quellen ſchöpfen. Es gewährt da
her hohe Befriedigung, die Vorträge des berühmten Freiburger farrer umn
zweiter Auflage erſcheinen 3u ehen Eine gründlichere ogmatik, eine kräftigere
Apologetik, eine ſchlagendere Logik dürfte außer n en Claſſikern der Kanzel—
beredſamkeit (wenn Boſſuet, Bourdalue, Segneri ſo nennen darf) wohl
kaum auf der Kanzel 3u treffen ſein, und Alle in eine Orm gehüllt, deren
Originalität von der erſten bis zur letzten Zeile reicht! Im Beſitze eines gründ⸗
lichen, umfangreichen Wiſſens cheut der Verfaſſer nicht D zurück, auf die
ernſten Einwände ſeiner Zuhörer einzugehen und 58t ſie mit einer Sicherheit,
die auch den nicht von vorneherein auf gleichem Standpunkt ſtehenden Leſer
beſiegen muſs

4  inz Conviects-Director Franz S U

Des ehrw. Martin von Cochem Erklärung des hochheiligen
Meſsopfers nebſt einem Anhang Morgen-, hend und Meſsgebeten.
Ein höch nützliches und troſtreiches Unterrichts— und Betrachtungsbuch
für Jedermann. Neu bearbeitet von Gratian von Linden Cap
Approbation. München. 898 Verlag der J. Lentner'ſchen Buchhandlung
(E Stahh). —483 S mit inem Farbendruck. Geb Iun Leinwand M‚  .  6 1.50

1.8  D
In früheren Zeiten war die „Meſs⸗Erklärung“ des ehrwürdigen P. Martin

von Cochem ein ſehr verbreitetes und geſchätztes Buch N das mi vollem ech
Viele haben ſich 8 dieſem 2 die Hochſchätzung der heiligen Meſſe geholt
und ſo ich reiche Früchte aus dem unverſiegbaren Quell des heiligen fers
geſammelt. Auch unſerer Zeit önnte  540 es zUum größten Nutzen gereichen,
penn die Erkenntnis und das Verſtändnis für das hochwürdigſte er wieder
in die Chriſtenherzen einkehren möchte Hiezu dürfte aber die „Meſs⸗Erklärung“
von von Cochem einen weſentlichen Einfluſs ausüben. Die Neuausgabe
derſelben von Gratian von Linden möge deshalb nach Möglichkeit wieder
Eingang nden, beſonders un die Familienkreiſe, wo dies Werk als Haus  —
buch einen wahren Ehrenplatz verdient. Form, Druck und Illuſtration verdienen
volle Anerkennung.

Gebhard Koppler 8Lambach.
Bundſchreiben Leo III U  33  ber die Arbeiterfrage und das

chriſtliche n orträge von Gall Joſ Hug, Domcapitular In
—  1. Gallen eit durchgeſehene Auflage. M  (it hiſchöflicher Approbation.
Freiburg in der Schweiz, Univerſitäts-Buchhandlung Veith)/.
M — 96
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Dieſes kleine, 136 Seiten zählende Werkchen baut ſich wunderbar auf

auf dem Sendſchreiben Sr. Heiligkeit Leo III Über  1* die Arbeiterfrage. Nach
dem prächtigen Vorwort gibt der geiſtreiche Verfaſſer un 15 Nummern ſeine ge
diegene Arbeit zum weitenmal un die Oeffentlichkeit. Die Sprache iſt packend,
völlig „funkenſprühend“; die Gedanken ſind vielfach überraſchend ſchön der
nhalt iſt ſehr brauchbar, insbeſondere für Caſinos, Arbeitervereine, Geſellen.
vereine Manche brennende rage der Gegenwart findet in dieſem Buche ihre
Löſung. Es kann dies Werkchen ſowohl dem Clerus, als auch allen gebildeten
Laien wärmſtens empfohlen werden

Lambach. Gebhard Koppler
7 Aleine Kirchengeſchichte Kirchengeſchichtliche Bilder von 7

S ch 5d Seminardirector. eite verbeſſerte Auflage. Mit irch
licher Druckerlaubnis. Paderborn, rU und Verlag von Ferd Schöningh.
1899 art V 1.20 1.44

Das 127 Seiten ſtarke Buch iſt, wie die Verlagsanſtalt dem Recenſenten
auf ſeine Anfrage mittheilte, beſonders für die Lehrerſeminare und Präparanden—
anſtalten beſtimmt. Es iſt mn einfachem Stile verfaſst und vollkommen geeignet,
mn dem Schüler Begeiſterung uUund Liebe für die heilige katholiſche 1 3
wecken. Di  e Bilder aus der Kirchengeſchichte ſind ſorgfältig ausgewählt und ieten
ſo im Ganzen ein möglichſt getreues Bild des wechſelvollen, überallhin egen
und Heil ſpendenden Lehbens und Wirkens der von Chriſtus geſtifteten, einzig
wahren, katholiſchen 11 25  A5 der erfaſſer auf elte über die Haft der
beiden Apoſtelfürſten Petrus und Paulus mR mamertiniſchen Kerker Rom
berichtet, ſich wohl nach dem, as Griſar m ſeinem großartig angelegten
Werke: „Geſchichte Roms ind der Päpſte um Mittelalter“ (4 Lieferung, Seite

und 200) nachweist, iſtori nicht mehr feſthalten. Druckfehler iſt uns kein
einziger aufgefallen; das Format iſt ein handliches Ind geſchmackvolles, Druck
und Papier entſprechend

Aigen bet Raab Ir Robert reitſch

hopf
Pfarrverweſer.

8 Primeln. BVon  2 Em erike Holzinger von Weidich. Dritte Auflage
Selbſtverlag. Buchdruckerei „Auſtria“, ranz Doll, —  — 1898

Im glücklichſten Kinderton geſchriebene kleinere Erzählungen. Die Ver
faſſerin kennt das Kindesleben, ſie kennt aber auch das Kindesherz, M e8 ſchon
frühzeitig auf Nützliches und Schädliches aufmerkſam machen, Böſen
abzuſchrecken und zUum Guten anzuleiten. Die Wahl des Stoffes mag das emne oder
anderemal vielleicht überraſchen, manchmal auch Veranlaſſung Bedenken geben
So iſt gleich die erſt Erzählung, betitelt „Das Schweſterlein“ und beſtimmt für
ſechsjährige Kinder, gewi  8 recht gut In on und Darſtellung, aber wer on ihr
Gebrauch ma dürfte von Seite der Verfaſſerin wo keinen Tadel verdienen,
enn 5  Um Schluſs A beifügte, Aennchen ſei in der Dämmerung eingeſchlafen
und habe vo  *  U dem Rattenkönig geträumt. Geſchie dies nicht, E ſürchten
wir, eS önnte die Erzählung der kindlichen Phantaſie eher chädlich als nützlich
ſein. Ob „Franzöſiſch“ Ni ber da Alter auch einer Elfjährigen hinaus iſt,
wollen wir nicht entſcheiden.

ami ſoll dem kleinen Werke kein Eintrag gethan ſein. So gebraucht,
wie die Verfaſſerin wünſcht, thut 5 gewiſs gute ienſte Und nicht bloß 5
auch ſo mancher Katechet dürfte C5 mit Nutzen gzur Hand nehmen, um Am⸗
lich lernen, in welchem Ton nmit Kindern verſchiedener Altersſtufen ve  1
kehren iſt

Mariaſchein. N Eckinger


